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4 Luftqualität in Straßennähe - Spotmessungen seit 2004

Das landesweit 25 Stationen umfassende Spotmess-
programm hat die Aufgabe, Belastungsschwerpunkte 
durch Verkehrsabgase (NO2 und PM10) in den Städten
zu identifizieren und ggf. mit Luftreinhalteplänen 
Strategien zu deren Sanierung zu entwickeln.	   
 
Seit 2004 misst die LUBW auch an Ludwigsburger 
Hauptstraßen die Luftqualität. Hierfür hat die LUBW 
2004 an der Friedrichstraße, der Schorndorfer Straße 
und in der Frankfurter Straße die Schadstoffbelastung 
gemessen. In Abstimmung mit dem Umweltministerium 
hat die LUBW den Messumfang in Ludwigsburg auf den 
Messpunkt Friedrichstraße -West reduziert und diesen 
als dauerhaften Referenzmesspunkt des Messnetzes 
festgelegt. Wegen ähnlicher Verkehrsverhältnisse ist an 
den eingestellten Messtellen weiter von den 2004 ge-
messenen Belastungen auszugehen.  

4.1 Übersicht der Ergebnisse der Spotmessprogramme 2004-2009 

Zulässiger Jahresmittelwert von Stickstoffdioxid in Mikrogramm pro m³ Luft ab 2010: bei 40 µg/m³:

Der Jahresmittelwert von 40 µg/m³ Luft für Stickstoffdioxid (NO2) - konnte seit Beginn der Messungen an keiner 
der Ludwigsburger Messstellen eingehalten werden. Besonders stark wird der zulässige Jahresmittelwert an der 
Friedrich- und Frankfurter Straße überschritten. Landesweit wurde die zulässige mittlere Jahresbelastung mit 
Stickoxiden an 23 von insgesamt 25 Spotmessstationen überschritten.

Anzahl der Tage, bei denen der Tagesmittelwert von Feinstaub höher ist als 50 Mikrogramm pro m³ Luft	
(Grenzwert liegt bei 35 Tagen):

An den Messtellen Friedrich- und Frankfurter Straße werden auch die zulässigen Tagesmittelwerte für Feinstaub-
belastungen überschritten bzw. erreicht. Zu diesen Überschreitungen kam es bei einem Großteil aller Spotmess-
stationen des Landes.

Abb: Referenzmesspunkt der Spotmessung Friedrichstraße-West

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Frankfurter Straße 54 83 72        

Friedrichstraße - West 80 85 81 81 75 75

Friedrichstraße - Ost 67        

Schorndorfer Straße 53        

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Frankfurter Straße 37        

Friedrichstraße - West 74 78 82 57 43 63



17 Umweltbericht Ludwigsburg – Teilbericht Luft

4.2 Ursachenanalyse 2008

Die Überschreitung des Grenzwerts für Feinstaub so-
wie die erwartete Überschreitung des Grenzwerts für 
Stickstoffdioxid erfordern die Aufstellung eines Luftrein-
halte- und Aktionsplans für Ludwigsburg. Die entspre-
chenden Maßnahmen sollen kurz- und mittelfristig zu 
einer Schadstoffreduzierung führen. Grundlage für die 
Aufstellung von Luftreinhalte- und Aktionsplänen ist 
eine Ursachenanalyse, in der die Beiträge der einzelnen 

Die Immissions-Messreihe von 1999 bis 2008 an den vier 
Verkehrsmessstationen des Landes Baden-Württemberg 
lassen keinen Trend zur Abnahme von NO2-Immissionen 
erkennen, obwohl die NOX-Emissionen durch verbes-
serte Motoren, Kraftstoffqualität und Abgasminderungs-
technologie trotz Zunahme des Verkehrsaufkommens 
abnehmen. Eine mögliche Ursache ist, dass höhere 
Ozonkonzentrationen zu einem veränderten chemischen 
Gleichgewicht mit weniger NO und mehr NO2 führen. 
Unter anderem verursachen der stark steigende Anteil 
moderner Dieselfahrzeuge mit Oxidationskatalysoren an 
der Gesamtflotte stark steigende NOx-Emissionen, da 
bei Dieselfahrzeugen dreimal höhere NO�-Emissionen 
als bei PKW mit Otto-Motoren zugelassen sind und der 
Anteil der Dieselfahrzeuge an der Gesamtfahrleistung 
zusätzlich überproportional ansteigt. (Grundlagenband 
2008, S.18)

Die Verschärfung von Emissionsgrenzwerten kann die 
steigende NO2-Belastung nicht ausgleichen - entspre-
chend werden auch in Ludwigsburg ohne weiterge-
hende Maßnahmen die zulässigen NO2 Belastungen 
auch längerfristig überschritten. Ein Luftreinhalte- und 
Aktionsplan für Ludwigsburg soll dem entgegenwirken. 

4 Luftqualität in Straßennähe - Spotmessungen seit 2004

Jahresmittelwert von Feinstaub in Mikrogramm pro m³ Luft (Grenzwert liegt bei 40 µg/m³):

Die zulässige mittlere Jahresbelastung mit PM10 von 40 µg/m³ konnte in der Friedrichstraße erst ab 2006 
unterschritten werden.

Verursacher erfasst werden. Dabei werden die Anteile 
der lokalen Belastung direkt am und in unmittelbarer 
Umgebung des Messpunkts und des Gesamthintergrund-
niveaus unterschieden. Das Gesamthintergrundniveau 
wird bestimmt aus einem großräumigen Hintergrund 
und einem städtischen Hintergrund (Messstation Wei-
marstraße).

4.2.1 Ursachenanalyse für Stickstoffdioxid (NO2)

Am Spotmesspunkt Friedrichstraße-West beträgt der 
Anteil des großräumigen Hintergrundes 11 %. Die „Klei-
nen und Mittleren Feuerungsanlagen, Industrie, Offroad 
und sonstige Quellen“ haben insgesamt einen Anteil 
von 27 % am NO2-Jahresmittelwert. Der Kfz-Verkehr ist 
mit 62% Anteilen einer der Hauptverursacher zu hoher 
Stickoxidbelastungen. 

Abb: Verursacher der NO2-Immissionsbelastung am Messpunkt 
Friedrichstraße-West im Jahr 2008

49%

62%
38%

13%

14%

11%

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Frankfurter Straße 30        

Friedrichstraße - West 38 41 40 35 34 35
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4.2.2 Ursachenanalyse für Feinstaub (PM10)

35% der mittleren PM10-Jahresbelastung stammt aus 
großräumigen Hintergrundbelastungen. Die Quellen-
gruppe Kleine und Mittlere Feuerungsanlagen, Industrie, 
Offroad und sonstige Quellen tragen zusammen 14 % 
bei. (Grundlagenband 2008, S. 51)

Der Straßenverkehr verursacht insgesamt 51% der Fein-
staubbelastung, dabei stammen 32% aus Aufwirbelung 
und Abrieb und 19% aus Abgasemissionen. 

Fazit: Die Luftbelastung in Ludwigsburg ist, wie auch in an-
deren Städten der Region, stark vom Kraftfahrzeugverkehr 
geprägt. In Hauptstraßen  trägt der Kfz-Verkehr ca. 60% der 
Stickstoffoxide (NOx) und 50 %des Feinstaubs/PM10 bei.  
Besonders bei trocken-kalten und windarmen Wetterla-
gen steigten die Schadstoffkonzentration in Hauptstra-
ßen auch durch Aufwirbelung stark an. 

4 Luftqualität in Straßennähe - Spotmessungen seit 2004

von Dr. Harald Bartholmeß

Flechten reagieren sehr empfindlich auf Luftverunreini-
gungen und Veränderungen ihres Lebensraumes und 
werden daher schon seit langem als Bioindikatoren zur 
Bestimmung der Luftgüte genutzt. Mit einer Kartierung 
des Flechtenbewuchses an Bäumen ist es möglich, von 
Luftschadstoffen belastete Gebiete im Stadtgebiet zu er-
mitteln und einen Überblick über langfristige Wirkungen 
aller in der Luft enthaltener Schadstoffe zu erhalten. Mit 
Folgekartierungen im zeitlichen Abstand von vier bis 
fünf Jahren kann die Entwicklung der Umweltbelastung 
wie auch die Wirksamkeit von Luftreinhaltemaßnahmen 
aufgezeigt werden.

Eine Gruppe der Lokalen Agenda Ludwigsburg (www.
agenda21.ludwigsburg.de) hat erstmals 2004 Flechten 
im Stadtgebiet ehrenamtlich kartiert. 

Im Jahr 2009 wurde die Flechtenkartierung wiederholt. 
Hierzu wurden aus den 32 Messflächen 10 Flächen  
ausgewählt, auf denen 2004 eine geringe Luftgüte fest-
gestellt wurde bzw. die aufgrund ihrer Lage im Stadt-
zentrum weiterhin im Blickfeld der kommunalen Luft-
reinhalteplanung stehen.

Aufgrund der Veränderungen der Schadstoffzusammen-
setzung in der Luft in Mitteleuropa in den vergangenen 
20 Jahren (Abnahme der Schwefeldioxid- / Zunahme der 
Stickstoffoxid-Konzentration) hat sich auch das Arten-
vielfalt bei den baumbewachsenden Flechten verändert. 
Bestimmte Flechtenarten werden durch nährstoffreiche 
Immissionen, vor allem stickstoffhaltige Verbindungen 
und Stäube, gefördert und treten deshalb seit einigen 
Jahren verstärkt auf (Eutrophierung). Die Zunahme 
dieser Flechten zeigt daher, dass sich die Luftgüte ver-
schlechtert hat. Aus diesem Grund sieht die VDI-Richt-
linie die getrennte Erfassung und Auswertung dieser 
Arten („Eutrophierungszeiger“) gegenüber den übrigen 
Flechtenarten („Referenzarten“), deren Wachstum nicht 
durch Eutrophierung begünstigt wird, vor. 	  
Die Bewertung der Daten erfolgte wieder gemäß dem 
Verfahren nach VDI 3957/13, bei der für jede Messfläche 
ein Luftgüteindex ermittelt wird. Dieser Luftgüteindex 
setzt sich aus zwei Ziffern zusammen, die durch den 
Buchstaben E (für Eutrophierungszeiger) getrennt sind. 
Die erste Ziffer kennzeichnet die Luftgüte (fünfstufige 
Skala, von „sehr gering“ (1) über „gering“, „mittel“, 
„hoch“ bis „sehr hoch“ (5)) und ist mit Farben gekop-
pelt. Die Luftgüte ergibt sich innerhalb der in der VDI-

5 Flechten als Bioindikatoren für die Luftgüte

Abb: Verursacher der Feinstaub/ PM10-Immissionsbelastung am  
Messpunkt Friedrichstraße-West im Jahr 2008 
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6.1 Luftreinhalte-/Aktionsplan - allgemein

Für die Aufstellung von Luftreinhalte- und Aktionsplänen 
nach § 47 BImSchG sind in Baden-Württemberg das 
Umwelt- und Verkehrsministerium und die vier Regie-
rungspräsidien zuständig. Die Regierungspräsidien 
erarbeiten nach festgestellten Immissionsgrenzwert-
Überschreitungen in Zusammenarbeit mit den Kreisen 
und Kommunen Luftreinhaltepläne, die die Maßnahmen 
zur dauerhaften Absenkung von Luftverunreinigungen 
festlegen.

Besteht die Gefahr, dass bereits geltende Immissions-
grenzwerte oder Alarmschwellen überschritten werden, 
erstellen die Regierungspräsidien zusätzlich Aktionspläne 
mit kurzfristig zu ergreifenden Maßnahmen. Damit sollen 
unzulässige Luftschadstoff-Belastungen begrenzt oder 
vermieden werden. Die festgelegten Maßnahmen müssen 
die Gefahr einer Überschreitung der Immissionsgrenz-
werte verringern oder den Zeitraum in dem die Im-

missionsgrenzwerte überschritten werden verkürzen. 
In diesem Zusammenhang sind auch weitere für die 
Aufstellung von Luftreinhalte- und Aktionsplänen  
Erforderliche Grundlagendaten wie Bereiche mit Immis-
sionsüberschreitungen, Ursachenanalysen, Prognosen 
oder Maßnahmenbewertungen zu erarbeiten. 

Laut BImSchG sind Maßnahmen zur Verbesserung der 
Luftqualität entsprechend des Verursacheranteils unter 
Beachtung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit 
gegen alle Emittenten zu richten, die zum Überschrei-
ten der Immissionsgrenzwerte beitragen. Um diesem 
Anspruch gerecht werden zu können, sind Ursachen-
analysen erforderlich, die die wesentlichen Quellen für 
die festgestellte Immissionsbelastung quantifizieren 
(siehe Kapitel 5).

6 Was unternimmt die Stadt Ludwigsburg?

6.2 Maßnahmenkatalog der Stadt Ludwigsburg

Schon 2005 war wegen Grenzwertüberschreitungen an 
Ludwigsburger Spotmessstellen (siehe Kapitel 4) das 
Aufstellen eines Luftreinhalte- und Aktionsplans not-
wendig.

Dieser Luftreinhalte-/ Aktionsplan enthält 25 Maßnah-
men, die die Schadstoffbelastung in Ludwigsburg auf 
die zulässigen Werte senken sollen. Die folgende Seite 
zeigt diese Maßnahmen im Überblick.

Bereits umgesetzt sind folgende Maßnahmen:	

�� Einführung Umweltzone	  
Seither dürfen Fahrzeuge, die wegen hoher Schad-
stoffemissionen keine Plakette erhalten nicht 
mehr innerhalb der Umweltzone fahren (Maß-
nahme M1 und M2).			    

�� Betrieb besonders schadstoffarmer Fahrzeuge	 
Durch Zusammenarbeit mit dem Carsharingbetrei-
ber Stadtmobil konnte ein Fahrzeug des städtischen 
Fuhrparks durch ein besonders schadstoffarmes 
Erdgasfahrzeug von Stadtmobil ersetzt werden. So 
können städtische Mitarbeiter und Kunden von 
Stadtmobil Dienstfahrten besonders schadstoffarm 
zurücklegen.

�� Realisierung Radstation	
Zur Förderung des Radverkehrs hat die Stadt 2010 
am Bahnhof Ludwigsburg die erste Radstation Baden-
Württembergs mit ADFC-Lizenz eröffnet. Hier haben 
Fahrgäste die Möglichkeit ihr Fahrrad sicher abzu-
stellen, kleinere Reparaturen durchführen zu lassen 
oder ein Rad auszuleihen (siehe Maßnahme M20).

Abb: Radstation in Ludwigsburg
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6 Was unternimmt die Stadt Ludwigsburg?

Maßnahme Aktueller Stand (Februar 2010)

 M 1 
Ganzjähriges Fahrverbot im  

Stadtgebiet Ludwigsburg für Kraftfahrzeuge 
ohne Plakette (Schadstoffgruppe 1 nach 

der Kennzeichnungsverordnung)

Umgesetzt durch Einrichtung der Umweltzone  
zum 01.03.2008

M 2

Ganzjähriges Fahrverbot im Stadtgebiet 
von Ludwigsburg für Kraftfahrzeuge ohne 

Plakette und mit roter Plakette 
(Schadstoffgruppen 1 und 2 nach der 

Kennzeichnungsverordnung)

Einführung laut Luftreinhalteplan zum 01.01.2012 
Fortschreibung des  

Luftreinhalteplans in 2010 beabsichtigt

 M 3  Einführung einer Umweltfahrkarte im Ge-
biet des Verkehrsverbundes Stuttgart (VVS)

Vom VVS seit dem 01.01.2006 eingeführt

M 4
Verlängerung des Viertelstundentaktes im 
S-Bahnnetz (VVS) in den Abend hinein

offen; 
Zuständig Verband Region Stuttgart

M 5
Anpassung der Zugbehängung im S-Bahn-

netz in der Spitzenverkehrszeit morgens 
(Verlängerung Vollzug zum Langzug)

offen; 
Zuständig Verband Region Stuttgart

M 6 Ausbau des S-Bahnnetzes
S 4 wird 2012 bis Backnang verlängert ;

Zuständig Verband Region Stuttgart

M 7
Bau einer Stadtbahnlinie  

Markgröningen - Remseck

Technische Machbarkeit von 2 Linien 
 ist nachgewiesen  

Wirtschaftliche Tragfähigkeit wird 2010 geprüft.

M 8
Förderung des Busverkehrs im Stadtgebiet 

für Einkaufszwecke 
Konzepte für attraktiveren ÖPNV sind in Arbeit

M 9
Umstellung der Busflotte des ÖPNV im 

Stadtverkehr Ludwigsburg
laufend; 

Vorgaben des Luftreinhalte-/Aktionsplans erfüllt

M 10

Erstellung von Mobilitätskonzepten  
für Unternehmen und Behörden  

in Ludwigsburg - Ziel ist die  
verstärkte Nutzung des ÖPNV

nach erfolgreichem Start in Neckarweihingen 
berät die Stadtverwaltung zur Zeit Unternehmen in 

Ost- und Weststadt 

M 11

Alle Diesel-Kfz des Fuhrparks der Stadt 
Ludwigsburg und ihrer Beteiligungs- 

gesellschaften werden mit Partikelfilter  
soweit wirtschaftlich und  

technisch möglich nachgerüstet oder 
durch Neubeschaffungen ersetzt. 
Alternativ: Neubeschaffung von  

erdgasbetriebenen Kfz

kontinuierlich;  
Modernisierung des städtischen Fuhrparks  

zur aktiven Luftreinhaltung

M 12

Ausstattung von mobilen Maschinen und 
Geräten, die dem Geltungsbereich der  
28. BImSchV unterliegen, mit einem  

Partikelfilter. 
Alle mit Dieselmotoren betriebenen  

mobilen Maschinen und Geräte der Stadt 
Ludwigsburg und ihrer Beteiligungsgesell-
schaften werden mit Partikelfilter soweit 

wirtschaftlich und technisch möglich nach-
gerüstet oder durch Neubeschaffungen 

ersetzt

kontinuierlich;  
Modernisierung des städtischen Gerätepools  

zur aktiven Luftreinhaltung
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6 Was unternimmt die Stadt Ludwigsburg?

Die Fortschreibung des Luftreinhalteplans ist in 2010 beabsichtigt. Weitere Maßnahmen außerhalb des Luftrein-
halteplans: 

�� ganztägiges Lkw-Fahrverbot für die Hohenzollernstraße und die Solitudeallee 15.02.2010 eingeführt
�� Wirkungen von Temporeduzierungen auf Hauptverkehrsstraßen (Prüfung läuft)
�� Erarbeitung eines großräumigen Lkw-Lenkungskonzept in Zusammenarbeit mit den umliegenden 	

Kommunen (Abstimmung läuft)

M 13
Verlängerung der Eisenbahnstraße  

bis zur Domertalstraße in Kornwestheim 
und Südrandspange Ludwigsburg 

Auf Ludwigsburger Markung ist die  
Straße seit 2007 in Betrieb,  

ihre Fortsetzung in Kornwestheim ist offen.

M 14
Bau des Güterverkehrszentrums  

in Kornwestheim

Ziel ist die Entlastung der Region vom LKW-Verkehr; 
Umsetzung noch offen; 

keine Zuständigkeit der Stadt Ludwigsburg

M 15
Bau einer Westrandstraße parallel zur A 81 

zur Entlastung der Frankfurter Straße 

Techn. Machbarkeit und Verkehrseffekte zwischen 
Autobahnanschluss-Süd und  

Autobahnanschluss-Nord sind geprüft,  
politische Machbarkeit noch offen

M 16 Bau der Nordostumfahrung Stuttgart
offen; 

keine Zuständigkeit der Stadt Ludwigsburg

 M 17 
Müllabfuhr und Straßenreinigung an 

Hauptverkehrsstraßen nur außerhalb der 
Hauptverkehrszeiten

Eingeführt

 M 18  Intensive Reinigung von  
Hauptverkehrsstraßen

Reinigungsversuch am 26.11.2006 erfolgt. 
Filterversuch in 2006 erfolgt. 

Auswertungen durch LUBW ergaben keine Verbes-
serungen der Schadstoffkonzentrationen

 M 19  Intensivierung der Straßenbegrünung im 
Stadtgebiet Ludwigsburg (Staubfilter)

Umsetzung läuft

M 20
Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes der 

Stadt Ludwigsburg

Bis 2010 konnte die Stadt zahlreiche Mängel besei-
tigen und 2 wichtige Netzlücken schließen. 

Weitere Maßnahmen werden laufend umgesetzt, wei-
tere teilweise langfristige Konzepte werden geprüft.

 M 21 
Ermittlung des Optimierungspotentials 

bei Industrie und Gewerbe (Benennung  
relevanter Schadstoffemittenten)

Erledigt

 M 22  Verbrennungsverbot für Festbrennstoffe im 
Stadtgebiet Ludwigsburg

Kein eigenes städtisches Verbot möglich.  
Bundeseinheitliche Regelung durch die Novelle der 

1. BImSchV vom 03.12.2009 eingeführt

 M 23  Verbrennungsverbot von Grüngut/Garten-
abfällen im Stadtgebiet Ludwigsburg

offen; 
Zuständigkeit beim Landratsamt Ludwigsburg.

 M 24 
Verbesserung der Baustellenlogistik  

bei größeren Bauvorhaben im  
Stadtgebiet Ludwigsburg  

(verbindlicher Staubminderungsplan)

Merkblatt zur Bekämpfung von Staubemissionen 
durch Baustellen erstellt. 
Seit Juli 2008 im Einsatz

M 25 Informationskonzept für die Öffentlichkeit kontinuierlich
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7 Was kann jeder für bessere Luft tun?

Viele Städte und Gemeinden suchen nach Wegen, 
die sich ständig verschärfenden Verkehrsprobleme zu 
bewältigen. Erfahrungen zeigen hierzu, dass nur eine 
bessere Nutzung der vorhandenen Verkehrsnetze - vor 
allem für den Kfz-Verkehr, aber auch den öffentlichen 
Bus- und Bahnverkehr, Fußgänger- und Radverkehr 
sowie deren bessere Verknüpfung untereinander dauer- 
haft eine stadt- und umweltverträglichere Mobilität 
ermöglichen. Welche Möglichkeiten Sie schon heute  
haben, diese „Clevere Mobilität“ auszuprobieren, sollen 
die folgenden Beispiele zeigen.

 
Mit „Steigt ein - Ludwigsburg fährt Bus und Bahn!“ 
wirbt die Stadt dafür, häufiger öffentliche Verkehrs-
mittel als umweltfreundliche Alternative zum eigenen  
PKW zu nutzen.				 
In Ludwigsburg können Fahrgäste 22 Buslinien nutzen. Mit 
einem kundenfreundlichen Takt ist jeder Ort Ludwigsburgs 
mit max. einem Umstieg bequem erreichbar. 	  
Um den Wechsel vom Auto hin zu Bus und Bahn at-
traktiver zu machen, fördert die Stadt den ÖPNV. Zum 
Beispiel durch 

�� Zuschüsse für bessere Angebote.
�� Verbesserungen an ludwigsburger Bahnhöfen West-

portal, Radboxen, behindertengerechte Bahnsteige.
�� 100 neue Buswartehäuschen im Stadtgebiet.
�� Zuschüsse für das VVS-GruppenTagesTicket in der 

Adventszeit womit ganztags bis zu fünf Personen 
beliebig oft in den Bussen der LVL und der Firma 
Zeiher fahren können.

�� Schnupperticket-Aktionen, mit dem man über einen 
Monat lang kostenlos Busse und Bahnen testen kann.

Komm-mit! Lauf dich fit! 
Bewegung in frischer Luft hält fit. Gerade Kurzstrecken 
im Alltag können bequemer zu Fuß zurückgelegt wer-
den. 						       
Besonders Kinder üben so täglich verkehrssicheres 
Verhalten. Das stärkt ihr Gefühl für Entfernungen und 
Zeiten und fördert ihr Selbstvertrauen. Auch bei wenig 
Zeit und langen Wegen finden sich mit Fantasie sinn-
volle Alternativen, wie z.B. ein von Eltern organisierter 
„Bus auf Beinen“ oder Fahrgemeinschaften. Die Stadt  
Ludwigsburg fördert hier mit mehreren Partner, z.B. mit 
dem Agendaprojekt „Ich GEHE gern zur Schule“ – „Kleine 
Klimaschützer unterwegs“ Autofreie Schul- und Kitawege 
und wirkt so damit auch dem täglichen gefährdenden 
Verkehrschaos vor den Einrichtungen entgegen. 	 
Mehr Infos unter: www.agenda21.ludwigsburg.de,	
www.kinder-meilen.de und www.minifit.de

Steig auf - Ludwigsburg fährt Rad!	 
Rad fahren hält fit und spart viel Geld. Denn drei-
mal pro Woche eine halbe Stunde radeln stärkt den 
Herzmuskel und senkt das Risiko von Fettleibigkeit, 
Herzkrankheiten und Diabetes um die Hälfte. Vom 
ersparten Benzingeld, Fitnessgebühren, Arzneikosten 
nicht zu reden! Da Untersuchungen zudem belegen, 
dass Autofahrer regelmäßig mehr Schadstoffe im Blut 
haben als Radler ist es fraglich, ob die Luft, die man 
beim Rad fahren an einer Straße einatmet überhaupt 
schädlicher ist als jene im Auto. Wie Sie Ihre Ziele 
in Ludwigsburg abseits von stark befahrenen Straßen 
erreichen können, zeigt Ihnen die Radwegekarte auf 
der Rückseite des Ludwigsburger Stadtplans – oder 

Abb: Zentraler Omnibusbahnhof in Ludwigsburg

Abb: Auszeichnung der Gewinnerinnen und Gewinner des Malwett-
bewerbs „Kleine Klimaschützer unterwegs“
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eine Beraterin bzw. ein Berater im ADFC-Infoladen in 
der Schubart-Buchhandlung in der Körnerstraße. Dort 
erfahren Sie auch alles für Ihre nächste Fahrradreise!	
www.ludwigsburg-besser-unterwegs.de	

 
Gebt Gas!
Die Stadtwerke Ludwigsburg betreiben seit 2002 eine 
Erdgas-Tankstelle in der Schwieberdinger Straße in 
Ludwigsburg. In ganz Deutschland gibt es über 1000 

weitere Tankstellen. Da Erdgasfahrzeuge etwa so viel 
kosten wie Dieselfahrzeuge, jedoch 20 bis 80 Pro-
zent weniger Schadstoffe als Benziner oder Diesel 
ausstoßen, fördern die SWLB jetzt die Anschaffung 
von Erdgasfahrzeugen mit einem Tankgutschein von 
550 Euro. Bei einem Verbrauchsvorteil von 30 bis 50 
Prozent zahlen sich die höheren Anschaffungskosten 
so schon nach zwei bis drei Jahren aus. Mehr Infos 
unter: www.gibgas.de, www.erdgasfahrzeuge.de oder 
www.swlb.de.

„Bleifuß ade! - Ludwigsburg spart Sprit!“ ist das 
Angebot für alle, die sofort Abgase und Geld sparen 
wollen: Mit einem Spritspartraining können Sie Ihren 
Verbrauch um durchschnittlich 23 Prozent senken. 
Bei einem Mittelklassewagen mit 10 Litern Verbrauch 
auf 100 Kilometer und 15 000 gefahrenen Kilometern 
ergibt dies im Jahr rund 300 Euro Einsparung. Mehr 
hierzu und Hinweise auf Energiespartrainings unter 
www.spritsparkurs.de oder www.eco-driving.de. Wer 
mit seinem vorhandenen Dieselfahrzeug weniger Fein-
staub verursachen möchte, für den halten Autohändler 
den passenden Nachrüstfilter bereit.		   

„Testet mal - Ludwigsburg teilt Autos!“ bietet al-
len, die nicht auf das Auto verzichten können, über die 
Internetseite www.pendlernetz.de praktische Hilfe bei 
der Suche und Vereinbarung von Fahrgemeinschaften. 

Autos à la Carte bietet Stadtmobil allen, die nur ab 
und zu ein Auto brauchen. Bisher zehn Autos in 
Ludwigsburg und mehr als 250 Autos in der Region 
Stuttgart stehen für Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
bereit – Testen Sie mal unter www.stadtmobil.de.

7 Was kann jeder für bessere Luft tun?

Abb: Neue Radwegweisung in Ludwigsburg

Abb: Erdgasbetriebenes Fahrzeug von Stadtmobil
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Anhang

Wo finden Sie weitere Hinweise zum Thema Luft?

�� Landesanstalt für Umwelt, Messungen und  
Naturschutz Baden-Württemberg 
Internet: www.lubw.de

�� Umweltministerium Baden-Württemberg	  
Internet: www.um.baden-wuerttemberg.de

�� Umweltbundesamt	  
Internet: www.umweltbundesamt.de

�� Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit				     
Internet: www.bmu.de

�� Regierungspräsidium Stuttgart	  
Internet: www.rp.baden-wuerttemberg.de

Begriffserläuterungen

Alarmschwelle ist ein Wert, bei dessen Überschreitung 
eine Gefahr für die menschliche Gesundheit besteht.

Beurteilungswert ist der Grenzwert + jährlich abneh-
mende Toleranzmarge.

Deposition ist die Ablagerung von Schadstoffen.

Emissionen sind die von einer Anlage ausgehenden 
Luftverunreinigungen. 

Eutrophierungszeigerarten zeigen die Anreicherung von 
Nährstoffen an.

Fotooxidantien sind Stoffe, die unter Einfluss von Licht in 
der Umwelt vielfältige chemische Reaktionen auslösen, 
welche zur Luftverschmutzung beitragen.

Grenzwert ist ein Wert, der aufgrund wissenschaftlicher 
Erkenntnisse festgelegt wird, um schädliche Auswir-
kungen auf die menschliche Gesundheit oder die Um-
welt insgesamt zu vermeiden und der innerhalb eines 
bestimmten Zeitraumes erreicht und eingehalten wer-
den muss. 

Immissionen sind auf Menschen und Tiere, Pflanzen 
oder andere Sachen einwirkende Luftverunreinigungen.

Inversionswetterlage ist eine Wetterlage, bei der die obe-
ren Luftschichten wärmer sind, als die unteren.

Peroxyacetylnitrat ist ein Spurengas in der Atmosphäre 
und zugleich ein Luftschadstoff.

Schadstoff ist jeder in der Luft vorhandene Stoff, der 
schädliche Auswirkungen auf die menschliche Gesund-
heit oder die Umwelt insgesamt haben kann. 

Toleranzmarge ist ein in jährlichen Stufen abnehmender 
Wert, um den der Grenzwert innerhalb der festgesetzten 
Fristen überschritten werden darf.

Zielwert ist ein Wert, der soweit wie möglich in einem 
bestimmten Zeitraum erreicht werden soll. 

µg = Mikrogramm = 10-6 g = 0,000.001 g

µm = Mikrometer = 10-6 m = 0,000.001 m

Quellen:

�� Landesanstalt für Umwelt, Messungen und  
Naturschutz: Spotmessungen 2007. April 2008.

�� Luftreinhalte-/ Aktionspläne für Baden-Württem-
berg. Grundlagenband 2008. August 2009.

�� www.lubw.baden-wuerttemberg.de

�� Dr. Harald Bartholmeß: Kartierung des Flechten-
bewuchses an Bäumen - Ergebnisse der Wieder-
holungskartierung 2009; Kurzbericht 2010


